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Die Radio-Anlage des größten Hotels der 
Welt — Deutfchlandempfang in jedem Zim­
mer — Verftärkungsfaktor: 10000000000 — 
Über 300 Kilometer Zuführungsdrähte.

Cbb. 3. Ecke aus der Empfangshalle. Der an die Radio- 
entrale angefdiloflene Groß-Lautfprecher befindet fidi 
iber der Durchgangstür hinter der Schmuck Verkleidung.

Jbb. 1. Der Radioraum des Waldorf-Aftoria-Hotels mit feinem 
.eiter (X)« A: Drei Kurzwellenempfänger, B: Sechs Rundfunk- 
mpfänger, C: Schallplattenfpieler, D: Anfchlußfchrank zu und 

von den Sendern, E: Telephonfchrank zu den Sendern.
Archivbilder.
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Vuszug aus dem Hotel- 
Bulletin. Das Programm 

der New - Yorker Station 
WABC zwifchen 3 Uhr 30 und 

11 Uhr 30 nachmittags.

Amerika ift das klaffifche Land der 
Superlative. Das gilt auch für den Ho­
telbau. Und das größte Hotel der Ver­
einigten Staaten ift gleichzeitig das größte 
der ganzen Welt. Es ift das Waldorf 
Aftoria in New York. Auf 42 Stockwerke 
find über 2000 Zimmer und Apartn ents, 
dazu 14 Reftaurants und Repräfenta- 
tionsräume verteilt. Stellen fchon diele 
nackten Zahlen einen Rekord auf, fo gilt 
das nodi viel mehr für die Einrichtung, 
die ein Beifpiel an zweckvollem Luxus 
ift. Es würde den Rahmen eines did^en 
Fachblattes fprengen, allein das Wunder 
der Küdie zu fchiklern. Oder den fenk- 
rediten Zugbetrieb der Fahrftühle oder 
die Eleganz der Ballfäle.

Abb. 2. Das Sfandardfdtlafzimmer des Hotels.
der Knopf für die Programmwahl, rechts die Lautftärkeregelung, unter der Verzierung der Laut- 

f i) reche r.

Auf dem Bett-Tifchchen der Lautfprecherapparat, links
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Hier fei nur über die Radioverteilungsanlage des Ho­

tels gefprodien. Hodi oben, etwa 180 in über der Straße, ausge- 
fpannt zwifchen zwei rieiigen Türmen, hängen die Antennen. 
Insgefamt fedis. Eine für die fedis Rundfunk-Programme, weldie 
über die Hotel-Empfangszentrale den Zimmern zugeleitet wer­
den, zwei, die den Gälten des 20. bis 42. Stockwerkes zum direk­
ten Anfdiluß ihrer eigenen Geräte in den Zimmern zur Verfü­
gung Rehen, drei für kurze Wellen.

Um die Privatempfänger fo gut wie möglich arbeiten zu lallen, 
lind in die Zuführungsleitung befondere EntftÖrungstransforma- 
toren eingefchaltet. Außerdem liegt zwifchen der Antenneneinfüh­
rung und dem eigentlichen Apparatanfchluß eine vom Hotel ge­
lieferte und betriebene Hodifrequenzverftärkerftufe, durdi die die 
Verlufte der Gemeinfchafts-Aiiordnung mehr als ausgeglichen 
werden.

6 Programme zur Wahl
Mit den sechs Rundfunk-Programmen hat es folgende Bewandt­

nis: Im 6. Flur des Haufes befindet fich die Radiozentrale (Bild 1). 
Sie wird von dem Leiter nebft zwei Affiftenten betreut und hat 
nadi Ausdehnung und Güte der montierten Geräte den Vergleidi 
mit keiner anderen Sendezentrale zu fcheuen. Die im Bild 1 unter 
B fiditbaren fedis Empfänger find voneinander unabhängig und 
einzeln abftimmbar. Auf ihnen werden jeweils diejenigen Dar­
bietungen auf genommen, die nadi dem Gefchmack des Programm- 
direktors aus den Ankündigungen der Sender im voraus ausge- 
fucht werden. Da die amerikanifchen Stationen mit vorbildlidier 
Pünktlichkeit arbeiten, kann der Beamte vom Dienft die jeweils 
fälligen Sender auf die Sekunde genau einftellen. Das Hotel über- 
reidit feinen Gälten täglidi eine Art Hauszeitung, in welcher die 
ausgewählten Stationen mit Sendezeit und Programm angegeben 
find. Über die im Bilde ebenfalls fiditbare Verftärkeranlage wird 
ländlichen Gaftzimmern und Aufenthaltsräumen des Haufes die 
Gefamtheit diefer Sendungen zur wahlweifen Entnahme aus der 
Stedcdofe zugeführt. Die Leitungen find jeweils 6 paarig, dazu 
1 Paar Referveleitung, insgefamt wurden 350 km Leitung verlegt. 
Das alles mündet zinimerweife in einem Wandauslaß, der fidi von 
dem einer Sdireibtifdilampe nur durdi die größere Zahl der 
Steckerpaare unterfcheidet.

Man mietet einen Anfchlußapparat
Wer von diefem Dienfl Gebraudi zu madien wünfcht, mietet 

einen vom Hotel zur Verfügung gehaltenen Anfdilußapparat, 
dellen Holz fidi der Standard-Zimmereinrichtung anpaßt. Es ifl 
nur ein Lautfpredier, der neben Lautftärkeregler und Stations- 
fdialter im Gehäufe enthalten ifl. Alfo weder Hoch- noch Nieder­
frequenzteil. Nach dem Programm der Hotelzeitung oder eige­
ner Wahl ftellt der Galt den links befindlichen Knopf auf die ihm 
genehme Nummer des gewünfditen Programms und hat die Sta­
tion fofort in angenehmer Lautfiärke, fehr guter Tonqualität und 
haarfdiarfer Abftimmung im Raum. Im Interelle des Zimmer­
nachbarn kann die Lautfiärke nidit über ein beftimmtes Maß 
gefteigert werden.

Durch eine foldie Anordnung find alle Störquellen, wie fie 
durch Relais, Fernfteuerung oder dergl. hereinkommen könnten, 
ausgefdiloffen. — Und der Preis? Jeder der 500 Apparate, die 
das Hotel zur Verfügung hält, koilet Dollar 1.— (rund RM. 2.50) 
für den erften Tag, 50 Cents für die weiteren Tage, Dollar 10.— 
für den ganzen Monat. Alfo fehr anfehnlidie Beträge.

Hier folgt als Beifpiel das Programm eines Tages. Zufammen- 
geftellt für Sdialterfiellung IV des Wahlknopfes, abgeftimmt auf 
die in New York fehr beliebte Station WABC, beginnend 3.30 
nadimittags. Die Empfänger decken den Wellenbereich von 550 
bis 200 m. Den einzelnen Privaträumen werden etwa 15 Watt 
zugeführt. Insgefamt find etwa 13000 Kreife verlegt. Jede Leitung 
läuft über ein im Radioraum befindliches Kontrollbrett, weldies 
mittels ca. 900 Steckern die fofortige Einkreifung eines Fehlers 
und notfalls Umfchaltung auf Referveleitung ermöglidit.

Um wieder einen Superlativ zu erwähnen: die Lautfpredier- 
Öffnung des im großen Ballfaal eingebauten Lautfprechers ift 
mannshodi. Es gibt nur dielen einen in dem rund 20000 cbm 
fallenden Riefenfaal, da mit mehreren ungünftige Echoverhält- 
nifle entftanden wären.

Befonders intereffant ift die
Kurzwellenanlage

Hier bereitete fdion die Errichtung der Antenne große Schwierig­
keiten. Denn New York ift natürlich mit Störungen gründlich 
verfencht. Die Ingenieure der das Projekt bearbeitenden Firma 
Bell fanden die folgende Löfung: Die Antennenanlage befteht 
laus drei Drahtfyftemen, die zwifchen den beiden Türmen in 
200 m Höhe ausgefpannt find. Zwei davon kreuzen fich wie ein 
„X“. während die dritte einem fich an den offenen Seiten ftark 
verjüngenden „U“ ähnelt. Die Niederleitungen führen lenkrecht 
zum Dadi. Jeder diefer Antennendrähte ift genau auf feine vor- 
ausbeftimmte Welle zwifdien 7—50 in abgeftimmt. Mit der hori­
zontalen Verfpannung der Drähte folgt man der modernften 
Theorie über die Ausbreitung kurzer Wellen. Darnach ift bei 
genügender Entfernung die horizontale Antenne der vertikalen 

gleichwertig, doch befitzt die horizontale weniger Empfindlichkeit 
gegenüber den Störungen näherer Sender und Störquellen. Die 
Antennenzuführungen werden mehrfach gekreuzt („criss-cros- 
sed“), was ebenfalls der Abwehr einfallender Störungen dient. 
Als Folge langer Beobachtungen und Feldftärkemeflungen ver­
laufen die Hotelantennen in der Riditung Südatlantifcher Ozean 
— Nordpazififdier Ozean. Zu den befonders günftig auf genomme­
nen KW-Sendern gehören: Deutfihlandfender, Daventry, Paris, 
Tokio, Vatikan, Rabat, Melbourne, Caracas (Venezuela), Baran- 
quilla (Columbia), Rio de Janeiro, Madrid.

Die 200 m lange Niederführung ifl auf das forgfältigfte 
abgefchirmt. Das einfallende Signal wird einem der drei in Bild 1 
unter A fiditbaren KW-Empfänger zugeführt. Jeder bedient einen 
anderen Wellenbereich und befitzt fünf Hodifrequenz-Filterkreife; 
die Zwifchenfrequenzwelle hat 780 m, eine Länge, die fidi als 
befonders unempfindlich gegen Interferenzen erwies. In der Zwi- 
fdienfrequenz erfolgt eine 100 000 000 000 fache Verftärkung. Der 
Audionkreis arbeitet in „High Fidelity“, befitzt alfo alle Eigen- 
fdiaften für naturgetreue Wiedergabe. In gleicher Weife arbeiten 
die reidilich überdimenfionierten Gegentakt-Verftärkerftufen.

Die Empfänger befitzen außerordentlidie Selektivität. Dazu 
find z. B. an einer Stelle des Gerätes fedis Drehkondenfatoren 
eingefetzt, die gleidizeitig durdi ein Syndiron-Getriebe bedient 
werden. In der Zwifdienfrequenz arbeiten acht feil abgeftiminte 
Kaskaden. Die Selektivität ift veränderlich. Selbftverftändlich auch 
automatifdier Fadingausgleich. Die gleichen Sendungen, weldie in 
den Privaträumen der Gäfte hörbar find, können audi in den 
öffentlichen Räumen reproduziert werden. Zu diefem Zweck find 
in Wandverkleidungen ufw. Lautfpredier feil eingebaut. Audi 
hier Einfdialtung und Stationswahl durdi zwei Knöpfe, wie weiter 
oben befdirieben.

In der Radiozentrale befindet fidi ferner der im Bild 1 unter 
C fiditbare S ch a 11 p 1 a 11 e n - S p i e I e r. Es werden vorwiegend 
die mit fenkrediter Edifonfdirift arbeitenden „Hill and Dale“- 
Platten mit 33V3 Tourenzahl benützt, wie fie audi im Sende­
betrieb üblich find. Die Abtaftung erfolgt mit befonders frequenz­
treuen K r i ft a 11 - Tonabnehmern. Übrigens fei an diefer Stelle 
eingelchaltet, daß insgefamt 42 Verflärker zur Verfügung flehen, 
die mit zufammen 174 Röhren arbeiten und der Anlage zwifdien 
minimal einfallender Lautfiärke und maximal abgebbarer Lei- 
ftung eine 10 0 0 0 - M i 11 i o n e n - f a di e Verftärkung fidiern.

Zu den weiteren Möglidikeiten der Radiozentrale gehört die
Äusfendung eigener Programme

Als repräfentativftes Haus der Stadt dient das Waldorf Aftoria 
wichtigen politifchen, wirtfchaftlidien und anderen Zufammen- 
künften. Aus diefem Anlaß werden dann Anfpradien, künftle-

Das Kurzwellenprogramm aus der Hotel­
zeitung vom 2. Auguft 35. Darnach ift auf 
Wählleitung V zwifdien 9 und 11.30 Uhr 
nachts Deutfdiland zu hören, wenn es die 
Wetterbedingungen geftatten. Für weitere 
Auskünfte ftellt fidi die Radiozentrale 
über das Haustelephon (Anfdiluß 417) zur 

Verfügung.

TODAY
Wea+her Conditions Permtfting 

OVER THE WALDORFS 
SHORT-WAVE RADIO

•

EUROPEAN STATIONS
•

Channel V
England . . . 7:00 - 9:00 P. M.
Germany . . 9:00» 11:30 P. M.

Telephone Ext« 417 for further 
Information.

rifdie Darbietungen ufw. aus dem Waldorf Afloria auf die offi­
ziellen Sendeftationen übertragen. Selbftverftändlich werden diele 
„Hausfendungen“ audi dem Gaftprogramm eingefügt und auf 
dem Programmzettel vermerkt.

Zu den Obliegenheiten der Beamten der Radiozentrale gehört 
auch die Kontrolle der Haus-Tonfilm-Anlage. Es find das 
zwei ftationär eingebaute Groß-Theatermafchinen und zwei trans­
portable für Vorführungen privater oder geichäftlidier Art in 
kleineren Räumen. Ein kompletter Satz Verflärker ufw. ift für 
Tonfilmaufnahmen im Haufe beftimint, wie fie insbefondere 
bei Anwefenheit prominenter Gäfte für Wodienfdiauen ufw. häufig 
erfolgen.

Der benötigte Wedifelftrom für alle Verflärker wird Umfor­
mern von je 15 kW entnommen, da der Stadtbezirk Gleichflrom 
hat. Außerdem ift eine Refervedynamo vorhanden.

Alle widitigen Teile der Aggregate find untereinander aus- 
taufdibar. Das gilt für die Empfänger felbll, Hauptverftärker, 
Kraftverftärker, Spannungsteiler ufw. L. R. B.

... von allen Funkzeitlchriften am beiten gefällt.
Seit Januar beziehe ich durdi meinen Radiohändler regelmäßig Ihre FUNK- 

SCH AU-Sammlung und freue midi, Ihnen mitteilen zu können, daß diefclbe 
mir von allen Funkzeitfdiriften am heften gefällt.

9. 4. 35. Paul Körtgen, W.-Barmen, Rudolfftraße 160/1.
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„Übersteuerung" bei Gegentakt unter der Lupe
Wenn man wißen will, was „überfteuerung“ heißt, fo erfährt 

man meift nur, daß jedes Gerät nadi Überfchreiten einer ,,be- 
ftimmten Lautftärke“ verzerrt klingt, und daß es dann eben 
überteuert ift.

Wie groß ift aber die „beftimmte Lautftärke“ ? Darauf läßt fich 
eine eindeutige Antwort nicht fo ohne weiteres geben. Schließlich 
ift ja jede Wiedergabe mehr oder weniger verzerrt, weshalb es 
auch keinen Lautftärkewert geben kann, unterhalb dellen Ver­
zerrungen nicht auftreten1). Das bloße Vorhandenfein von Ver­
zerrungen ift demnach kein Kennzeichen einer Überfteuerung. 
Aber audi die Höhe der Verzerrungen kann keinen Anhaltspunkt 
für die Grenzen bilden, deren Überldireiten eine Überfteuerung 
bedeutet. Verfuche haben nämlidi ergeben, daß der gleiche Ver­
zerrungsgrad je nach den Vorausfetzungen mehr oder weniger 
unangenehm empfunden wird. Auf diefe Tatfache wurde fchon 
in dem Auffatz „Was heißt Klirrgrad?“ hingewiefen (liehe FLAK­
SCHAU 1935, Heft 1). Wir ftellten dort feft, daß für unter Emp­
finden die Zunahme des Verzerrungsgrades viel widitiger ift 
als die Größe des Verzerrungsgrades felbft, und daß mit an­
deren Worten fchroffe Klirrgrad-Änderungen befonders, unan­
genehm empfunden werden.

1) Wir kümmern uns hier nur um die von den Röhren herrührenden 
Verzerrungen, da nur diefe heute, im wefentlichen für die Gefamtverzerrung 
ausfchlaggebend find.

2) Diejenigen Gegentakt-Endftufen, die grundfätzlich mit pofitiver Gitter­
fpannung arbeiten (B-Stufen), laßen wir hier außer acht!

Aus diefer Feftftellung kann gefolgert werden, daß dort eine 
überfteuerung gegeben ift, wo bei zunehmender Lautftärke ein 
fdiroffer Verzerrungsanftieg, ein plötzlidies Anwadifen des Klirr­
grades, erfolgt. Diefe Feftftellung ift für die Beurteilung der 
Überfteuerung grundlegend wichtig.

Sobald wir uns nämlich daran halten, daß die Überfteuerungs- 
grenze dort liegt, wo der Klirrgrad fchroff anfleigt, kommen wir 
darauf, daß bei Überfchreitung des „ausfteuerbaren Bereidies“ 
noch lange keine Überfteuerung in unterem Sinne aufzutreten 
braucht.

Was heißt „ausfteuerharer Bereich“?
Der „ausfteuerbare Bereich“ ift iin Kennlinienbild üblicherweite 

klar feftgelegt. Er hat zwei Grenzen. Die 1. Grenze ift in der 
Regel2) durch die Forderung gegeben, daß die Gitterfpannung 
nicht bis ins pofitive Gebiet durdigefteuert werden darf. Die Ur­
fache für diefe Grenze ift die Forderung, es möge kein Gitter- 
ftrom auftreten. Er verurfacht nämlidi dadurch Verzerrungen, 
daß er in dem Gitterwiderftand Spannungsabfälle hervorruft, 
die alle in das pofitive Gitterfpannungsgebiet hineinragenden 
Wedifelfpannungsfpitzen abflachen. Für uns entlieht aber damit 
die Frage, ob die Verzerrungen beim Einfatz des Gitterftromes 
tofort fchroff anfteigen, oder ob fie allmählich zunehmen. Die 
Praxis zeigt, daß bei nicht zu hohem Gitterwiderftand kein fdirof- 
fer Anftieg der Verzerrungen ftattfindet. Die erfte Grenze kann 
für die Feftlegung der Überfteuerung daher nidit anerkannt 
werden.

Die zweite Grenze des ausfteuerbaren Bereidies wird üblicher­
weife durch die Feftlegung eines beftimmten Klirrgrad-Hödiftwertes 
(meift 5 oder 10%) gezogen. Es ift einzufehen, daß bei Über­
fchreiten diefes willkürlich vorgeichriebenen Höchftwertes im all­
gemeinen keine fchroffe Klirrgradänderung ftattfindet. Die zweite 
Grenze kann infolgedeffen ebenfalls nicht als Überfteuerungs- 
grenze anerkannt werden, wenn wir, was vorhin getagt, gelten 
lallen, wobei wir außer adit lallen dürfen, daß die zweite Grenze 
jeweils nur für einen ganz beftimmten Außenwiderftand Gültig­
keit hat, da ja bei gleicher Gitterweditelfpannung der Klirrgrad 
für jeden Außenwiderftand wieder einen anderen Wert bekommt.

Die zweite Grenze wird aber nicht immer durch die Höhe des 
Klirrgrades, fondern mandimal audi durdi die Ausfteuerung bis 
auf den Anodenftrom Null feftgelegt (Abb. 1). In diefer Feftlegung 
können wir die zweite Grenze anerkennen, denn fobald die Äus- 
fteuerung über denjenigen Wert hinaus vergrößert ift, für den 
die Spannungsfpitzen den Anodenftrom Null zur Folge haben, 
tritt eine fchroffe Klirrgradänderung ein. Die über diefen Wert 
hinausgehenden Spannungsfpitzen bewirken nämlidi keine Ano- 
denftromäijderungen mehr und werden deshalb für die Wieder­
gabe völlig unwirkfam gemacht.

Das galt für die Überfteuerung der Endröhre ganz allgemein.

Was gilt nun für die Gegentakt-Endftufe?
Die erfte Grenze, die durch den Gitterftromeinfatz feftgelegt 

wird, braucht für die Überfteuerung überhaupt nicht anerkannt 
zu werden. Das wurde in dem vorigen Abfdinitt auseinander­
gefetzt.

Bei Gegentakt hat aber auch die zweite Grenze — felbft in der 
Form, daß fie beim Anodenftrom Null liegt — keine Gültigkeit. 
Bei Gegentakt arbeitet nämlich immer eine der beiden Röhren

Abb. 1. Die beiden Grenzen des aus­
fteuerbaren Bereichs. Die Grenze 1 ift 
durdi den Gitterftromeinfatz gegeben 
und liegt demnach eindeutig feft. Die 
Grenze 2 ift entweder durdi einen Hödift- 
wert des Klirrgrades feftgelegt oder da­
durch beftimmt, daß die Ausfteuerung 
bis auf den Anodenftrom O erfolgen 
darf. Die Klirrgradgrenze ift, da ihre 
Lage u»n der Höhe des Klirrgrades ab­
hängt und fomit keine allgemeine Gül­
tigkeit hat, durch viele Querftriche an­
gedeutet. Die durch den Anodenftrom O 
beftimmte äußerfte Grenze ift durch 
einen Kreis markiert, wodurch ange­
deutet werden foll, daß diefe Grenze 

feftliegt.

mit einer pofitiven Halbwelle der Gitterwechfelfpannung, wobei 
felbftverftändlich zu jeder Schwankung der Gittertpannung eine 
entfprediende Anodenftromänderung gehört. Wir brauchen alfo 
bei Gegentakt auch die zweite Grenze — im Hinblick auf die 
Überfteuerung — nidit zu beaditen. Daraus erklärt fidi die über­
ragende Leiflungsfähigkeit der Gegentaktftufe im Vergleich zu 
der der einfachen Endftufe.

Und nun ein Verfudi, der die befonders weite Ausfteuerbarkeit 
der Gegentakt-Endftufe unter Beweis ftellt.

Um feftzuftellen, in welchem Maße die Ausnutzung des pofiti­
ven Gitterfpannungsgebietes möglich ift, kann man fo vorgehen: 
Man fdialtet vor die Steuergitter einer mit Eingangstransforma­
tor ausgeftatteten Gegentakt-Endftufe jeweils einen Widerftand 
von etwa 0,5 MQ. Diefe Widerftände werden, fobald die Aus­
fteuerung bis in das pofitive Gebiet hineinragt, von Gitterftrom 
durchfloßen. Die Gitterflromflöße rufen in den Widerftänden 
ihnen entfprediende fdiwankende Spannungsabfälle hervor. Diefe 
Spannungsabfälle verzerren die Gitterwedifelfpannung.

Die Verfuche zeigen als Ergebnis, daß durch das Einfdialten 
von Widerftänden eine vorher noch als durchaus gut zu bezeich­
nende Wiedergabe unerträglidi fdiledit wird. Um die gleiche 
Wiedergabegüte wie zuvor zu erhalten, müflen wir die Lautftärke 
wefentlidi verringern. F. Bergtold.

Funklchau-Auflätje, an die wir uns erinnern müllen
Die erfte Zahl bedeutet den Jahrgang, die zweite die Seitenzahl. Jedes Heft 

kann, foweit Vorrat reicht, noch nachbezogen werden vom Verlag, München, 
Luifenftraße 17.

Gegentakt- und B-Vcrftärkung.
Gegentaktfdialtung? ............................................................................................... 30/19,29, 52
Feftftellungen in Sachen Gegentakt-Endftufe ........................................................ 30/36
Gegentakt in Funktion ....................................................................................................  30/79
Röhrenverzerrung und Gegentakt ........................................................................... 31/6,40
Etwa Gegentakt-Endftufe? ................................................................................................ 31/325
REN5 1374 am betten in Gegentakt ........................................................................... 33/79
Penthoden-Gegentakt-Kraftverftärker ....................................................................... 33/117
Der Stromverbrauch der Batterie-Empfängei* wird herabgefetzt ............... 33/366
B-Verftärkung in der Baftelpraxis ............................................................................... 34/318

Der Rundfunk darf Schallplatten lenden
In der Reihe der faft in allen Ländern geführten Urheber- 

reditsprozefle der Schallplatteninduftrie gegen den Rundfunk 
wurde kürzlidi vor dem Kammergericht in Berlin in zweiter 
Inftanz das erfte Urteil in diefern Reditsftreit vollinhaltlidi be- 
ftätigt, und die Koften des Reditsftreites zu 19/2o der Sdiallplatten- 
induftrie auferlegt. Die Urteilsbegründung geht davon aus, daß 
das Gericht fidi auf das Literarifche Urheberrechts-Gefetz ftützen 
muß, d. h. auf Beftimmungen, die aus dem Anfang diefes Jahr­
hunderts flammen, die aber durdi die letzte tedmifdie Entwick­
lung überholt find. Das Recht der rundfunkmäßigen Verarbeitung 
ift im Gefetz bisher nidit berüdcfiditigt. Die einzige Stelle, die 
es erwähnt, ift Artikel 11b der revidierten Berner Übereinkunft, 
die aber hier nidit Platz greift, weil fie lediglidi die Vertrags- 
fiaaten unter fidi bindet, nicht aber die Geltung landesrechtlicher 
Einfdiränkungen aufhebt.

Der § 22 des Literarifchen Urhebergefetzes gibt die öffentliche 
Aufführung von Schallplatten frei. Die Frage, ob die Sendung von 
Schallplatten durch den Rundfunk eine foldie öffentliche Auffüh­
rung ift, hat das Urteil bejaht. Die Wiedergabe von Mufikfdiall- 
platten durdi Rundfunk ift demnach frei. Audi ein unlauterer 
Wettbewerb liegt nicht vor, denn Schallplatteninduftrie und 
Rundfunk arbeiten auf verfdiiedenen Ebenen. Die Schallplatten­
induftrie ftellt die Schallplatten her und verkauft fie, während der 
Rundfunk fie nur wiedergibt.

Anders liegen die Reditsverhältnifle dagegen bezüglich der 
Wiedergabe von reinen Sprediplatten. Audi hier fdiloß fidi das 
Kammergericht dem erftinftanzlidien Urteil an, wonach eine freie 
Wiedergabe der Sprediplatten unftatthaft ift. F.-E.
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Stentor Ein vierltufiger B-Verltärker 
20 Watt Sprechleistung - Für

Im Gegensatz zu dem in FUNKSCHAU Nr. 38, 44 und 45 be­
handelten Heimverftärker hoher Wiedergabequalität („Goldene 
Kehle“) ift die widitigfte Aufgabe des vorliegenden Modells die 
Vermittlung von Reden und mufikalifdien Darbietungen an große 
Verfammlungen. Infolgedeflen haben wir bei unferem „Stentor“ 
das Hauptgewidit auf eine hohe Endleiftung gelegt; hinfiditlich 
der Wiedergabequalität haben wir jedoch nidit mehr verlangt, als 
eben bisher von jedem guten Verftärker verlangt worden ift.

Es erübrigt fidi daher ein befonderer Aufwand zur Korrektur 
der Frequenzkurve oder zur Anhebung der Kontrafte; diefe Ein- 
riditungen würden den fchweren Verftärker nodi weiter verteuern, 
als es durch feine hohe Endleiftung ohnehin bedingt ift.

Aus den einleitenden Überlegungen, die wir bereits bei der 
„Goldenen Kehle“ gemacht haben ]), werden wir ohne weiteres 
entnehmen können, daß für unteren Zweck der B-Verftärker das 
richtige ift. Er vereinigt eine hohe Endleiftung mit geringen Bau- 
und Betriebskoften, wobei die Wiedergabequalität bei Verwen­
dung gut dur digebildeter Spezi al transformatoren praktifch durdi- 
aus der eines guten A-Verftärkers altgewohnter Bauart eben­
bürtig ift.

Die Schaltung
Normalerweife ift ein B-Verftärker dreiftufig: Er befteht aus 

Vorftufe, Treiberftufe und Endftufe. Ein folcher Verftärker reidit 
für die Wiedergabe von Schallplatten vollkommen aus, kann aber 
nicht ohne Zufatzgeräte an ein Mikrophon angefdiloffen werden 
oder Rundfunkempfang bringen. Unfer Gerät erhielt daher eine 
weitere Stufe, die bei Mikrophonbetrieb als einfache Vorftufe, bei 
Rundfunkempfang als Audion wirkt. Dadurdi wurde der Ver­
wendungsbereich des Verftärkers ohne fdi wer wiegenden Mehr­
aufwand erheblich vergrößert.

Wir gehen wiederum von der Endftufe aus, weil fie bei einem 
Verftärker das Widitigfte ift, und die weitere Konftruktion weit­
gehend beftimmt. Intereffant ift, daß wir uns der gleichen Röhren 
bedienen wie bei der „Goldenen Kehle“, obwohl ja unfer „Sten­
tor“ nicht weniger als 20 Watt abzugeben vermag.

Auch die Anoclenfpannung der Endftufe bleibt auf der ge­
wohnten Höhe von etwa 400 Volt. Die Gittervorfpannung aller­
dings ift fo hoch, daß der Anoden-Ruheftrom auf weniger als die 
Hälfte des normalen Wertes zurückgeht. Allerdings ift diefer 
Strom immer noch bedeutend höher, als es der Betriebsart des 
reinen B-Verftärkers entfpricht. Das hat aber den Vorteil, daß 
der Verftärker bei kleinen Amplituden als A-Verftärker arbeitet 
und daher auch hier noch lehr naturgetreu arbeitet. Bei großen 
Amplituden fällt der Ruheftrom auf einige Milliampere, fo daß 
ein felbfttätiger Übergang zum reinen B-Betrieb ftattfindet. (Das

Abfinken des Ruheftromes wird durch die verringerte Anoclen­
fpannung bei großen Lautftärken — d. h. hohen Gleidirichter- 
belaftungen — verurfadit.)

Obwohl der Arbeitspunkt bei großen Lautftärken lehr tief im 
unteren Kennlinienknick liegt, wird ohne Rückficht auf den ein­
fetzenden Gitterftrom von hier aus bis zu einer pofitiven Gitter- 
fcheitelfpannung von etwa 40 Volt ausgefteuert. Diefer ungewöhn­
lich weite Ausfteuerbereich erklärt die hohe Endleiftung 1 2). Es dürfte 
aber audi klar fein, daß die Anodenwedifelfpannung einer Röhre 
bei diefer Betriebsweife infolge der gekrümmten Kennlinien teile, 
die bei der Steuerung durchlaufen werden, nur ein ftark ver­
zerrtes Abbild der Gitterwechfelfpannung fein kann. Praktifch 
enthält diefes Abbild fogar nur eine Halbwelle, während die 
andere wegen der ftark negativen Grundvorfpannung kaum zur 
Ausbildung gelangt. Ferner wird es fchwer fallen, mit einer nor­
malen Steuerftufe überhaupt ins pofitive Gitterfpannungsgebiet 
hinein zu fteuern, denn hier fetzen die Gitterftröme ein und 
würden normalerweife jede pofitive Spannungsfpitze fdion am 
Steuergitter der Endröhre zufammenbredien laßen.

1) Siehe Nr. 38, 45 und 46 FUNKSCHAU 1935. 2) Der A-Verftärker holt aus den gleichen Röhren nur etwa 5 Watt heraus!

Die erfte der beiden Schwierigkeiten wird durch Anwendung 
der Gegentakt-Schaltung überwunden. Bekanntlich können bei 
diefer Schaltung Unfymmetrien der Ausgangsfpannung, die von 
einer der beiden Röhren herrühren, durch Addition der entgegen­
gefetzt unfymmetrifdien Ausgangsfpannung der zweiten Röhre 
wieder ausgeglichen werden. Bei der B-Sdialtung geht diefer Aus­
gleich fo weit, daß beifpielsweife alle pofitiven Halb wellen von 
der Röhre 1, alle negativen von der Röhre 2 geliefert werden; 
trotzdem ift die Spannung an den Ausgangsklemmen fehr weit­
gehend ein genaues Abbild der fteuernden Gitterwedifelfpannung.

Die Treiberstufe.
Wie aber bringen wir die Gitterwechfelfpannung trotz der 

Gitterftröme unverzerrt zuftande, d. h. wie bewältigen wir die 
zweite Sdiwierigkeit beim B-Verftärker? — Die Spannungen müf- 
fen unter allen Umftänden aufrecht erhalten werden. Wenn dabei 
ein Strom zuftande kommt, fo muß er eben getragen werden. 
Das bedeutet, daß zur Steuerung einer B-Endftufe eine L e i ft u n g 
aufgebracht werden muß. Wir können den Spitzenwert diefer 
Leiftung leicht ausrechnen, denn der Gitterftrom, der bei 40 V 
Gitterfpannung gemeßen wird, beträgt rund 25 mA. Demnadi ift 
die höchfte zur vollen Ausfteuerung nötige Leiftungsfpitze 
40 X 0,025 = 1 Watt.

Zwifdien die normale Steuerftufe und die Endftufe muß alfo 
beirii B-Verftärker eine zufätzliche Stufe gefetzt werden, die in 
der Lage ift, eine Leiftung abzugeben. Diefe Stufe wird als Trei­
be r ft ufe bezeichnet. In unferem Verftärker erhielt die Treilier-

Die Oberficht des Verftärkers, die deut­
lich zeigt, daß in der Mitte die fdiwe­
ren Teile, links und rechts dagegen 
die Röhren und die beiden Elektrolyt­

blocks liegen.

Unter dem Chaffis befindet fich eine Trennwand! 
Links von ihr find fämtliche Einzelteile des Netz­
teils untergebracht. Wir fehen den Sichcrungs- 
ftecker, die Blocks und den einen Selengleich­
richter. Rechts der Trennwand auf der rückwär­

tigen Wange der Rundfunkteil.
Sämtliche Aufnahmen: Monn.

Die Unterficht des Stentor, die vor allem den 
überfichtlichen Aufbau erkennen läßt.
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- Eingebauter Rundfunkteil 
Mikrophon und Schallplatte

ftufe allerdings eine erhebliche Leiftungsreferve (3 Watt), damit 
fie die Endröhren auch wirklich denkbar verzerrungsarm treiben 
kann.

Die Vorftufen.
Die Treiberftufe läßt fidi leiftungslos fteuern, wie jede normal 

gefchaltete Endröhre. Ihr geht daher eine einfadie Widerftands­
ftufe voraus. Vor diefer Widerftandsftufe fitzen der Lautftärken - 
regier und eine einfache Tonblende.

Wir erwähnten fdion eingangs, daß der dreiftufige Verftärker, 
zu dem wir auf diefe Weife gelangt find, für die Schallplatten­
wiedergabe im allgemeinen bereits ausreichen wird, wenigftens 
bei Tonabnehmern, die eine Spannung von etwa 0,5 Volt abzu­
geben vermögen. Für weniger empfindliche Sdialldofen fowie für 
den Mikrophonbetrieb und Rundfunkempfang wurde jedoch nodi

eine weitere Widerftandsftufe vorgefpannt. Sie enthält einen 
kleinen Abftimmkreis mit Eifenkernfpule, mit dem fie über eine 
abgefchirmte Gitterkombination zu einem empfangsfähigen Au­
dion gemacht wird.

Der Verftärker erhielt daher außer einer Erdungsbudife für 
den Tonabnehmer zwei Eingangs-Buchfenpaare: Eines für An­
tenne und Erde, und ein zweites für den Tonabnehmer. Diefe 
Tonabnehmer- oder Mikrophon-Anfchlüffe werden nidit anders 
mit der Schaltung verbunden, wie bei einem kleinen Empfänger: 
Die eine Buchte liegt direkt am Gitter, die zweite an der nega­
tiven Grundleitung. Beim Einftecken eines Tonabnehmers wird 
auf diefe Weife automatifch die durch den Kathodenwiderftand 
erzeugte Vorfpannung angelegt. Umgefdialtet wird jedoch beim 
Übergang von Rundfunk auf Schallplatten nicht, fo daß wir ent­
weder den gitterfeitigen Tonabnehmerftecker oder die Antenne 
ziehen müllen.

Die Stromveriorgung
ift leider bei unferem B-Verftärker nicht fo einfach, wie wir fie 
fonft gewohnt find. Der Grund dafür liegt in dem ftarken Schwan­
ken des Anodenftromes je nach dem Grad der Ausfteuerung und

Die Gefamtanlidit des Vcrflärkers. Links die beiden Knöpfe für Klang und 
Lautftärke, dazwifchen der Sicherungsftecker, der zugleich zur Spannungsum- 
tchaltung dient. Aut der rechten Seitenwange die Anfdilüfle für Antenne und 
Erde, rechts daneben die Anfchlüfle für das Mikrophon bzw. den Tonabnehmer.

in dem Einfetzen von Gitterftrömen. Trotzdem müßen fowohl 
die Anodenfpannung wie die Grundvorfpannung der Endftufe 
fo konftant als möglich gehalten werden, um keine Verzerrungen 
zu bekommen.

Daher wurde zunädift der Anodenfpannungs-Gleidirichter mit 
einer Queckfilberdampf-Röhre beftückt, die den Vorteil eines audi 
bei wedifelnder Belaftung konftant bleibenden Spannungsabfalls 
befitzt. Weiter wurde der Ladungskondenfator vor der Siebkette 
weggelallen, was auch dazu beiträgt, die Anodenfpannung von 
der Belaftung unabhängig zu madien.

Die Gitterfpannungen werden in einem kleinen Aggregat für 
lieh erzeugt, das aus einer Spezialwicklung des Netztrafo gefpeift 
wird und 2 Selen-Gleichrichter in Grätzlchaltung enthält. Nur fo 
gelingt die Gewinnung einer vom jeweiligen Anodenftrom und 
von den Gitterftrömen unabhängigen Vorfpannung'.

Selbftverftändlich können wir aber bereits bei der Treiberftufe 
wieder zu der altgewohnten Stromverforgungstechnik übergehen: 
Die Anodenfpannung wird durch ein Siebglied mit einem ohm- 
fchen Widerftand gefiebt, die Gittervorfpannung als Spannungs­
abfall an einem gut überbrückten Kathodenwiderftand gewonnen. 
Ähnlich wurde bei den Vorftufen vorgegangen, nur finden wir 
hier die Befonderheit, daß es gelungen ift, beide Stufen hinfidit- 
lidi der Stromveriorgung einfach parallel zu fchalten.

Die Konftruktion
Der ,,Stentor“ wurde grundfätzlich nicht lehr abweichend von 

der „Goldenen Kehle“ aufgebaut, da die hier gewählte Bauart 
befondere Vorteile befitzt. So finden wir auch hier wieder ein 
normales Kaftenchallis, auf dem redits und links eine Reihe 
Röhren angebracht wurde. Die Mittelfläche wird von den Auf­
bauten beanfprucht. Diefe Aufbauten find zwei fchwere Trans­
formatoren nebft einer Eifendroffel. Die Trafos find alfo auf das 
Chaffis gefchraubt; ihre Zuleitungen wurden in ftarken Ifolier- 
fdiläuchen jeweils finngemäß zufammengefaßt, damit möglichft 
wenige Durchftoßpunkte durch das Chaffis und auf der Oberfeite 
kein häßliches Drahtgewirr entftehen. Eine diefer Vielfachleitun­
gen z. B. enthält die 4 Zuleitungen zur Gleichrichterröhre und 
führt in einem Stück von der Klemmleifte des Trafo bis zur 
Gleidir iditer-F aff ung.

Der „Stentor“ hat eine Bedienungsfront, von der aus fich alles 
betätigen läßt, einfchließlich des Spannungswählers. Die Aus­
gangsklemmen wurden rückwärts angebracht, der Eingang redits,

Die wichtiglten Bauteile
Name und Anfchrift der Herftellerfirmen für die im Muftergcrät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung aut Anfrage gegen Rückporto mit 

Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen.
1 Aluminium-Chaffis 290X260X75 mm, Blechft. 2 mm, 

eventuell fertig gelocht
1 Netztransformator 2X500 V, Spezialausf. f. B-Verft.
1 Siebdroflel
1 Treibertransformator
1 Ausgangstransformator f. 2 LK 4110 in B-Schaltg.
1 Eifenkernfpule, mit Antennenwicklung
3 Papier-Rollblocks: 2 je 20 000, 50 000 cm
1 abgefchirmte Gitterkombination 100 cm/1 MQ
4 Niedervolt-Elektrolytblocks: 100 pF/25 V,

2 je 100 pF/60 V, 10 pF/40 V Betriebsfpannung

2 Hochvolt-Elektrolytblocks je 16 J1F/450V Betriebsfp.
1 Papierbecher 2 pF/500 V Betriebsfpannung
4 Widerftände 0,5 Watt: 2 je 0,3, 2 je 0,1 MQ
6 hochbelaftb. Drahtwiderftände, f. Spindelmontage:

1500, 1200, 1000, 400, 400, 200 Q, mit Montageteilen
2 Potentiometer: 1 MQ lin., unifolierte Achte,

0,5 MQ log., ifolierte Achte
dazu Verlängerungsachfen mit Kupplung

1 Netzfdialter zur Betätigung durch Schaltarm
1 Spannungswähler mit Sicherung 800 mA
2 Selengleichrichtertäulen 100 V/30 mA

1 Sperrkreiskondenfator, Glimmer, ca. 600 cm
4 zweipolige Buchfenleiften, Trolitul
4 vierpolige Röhrenfaflungen, Preßmaterial
2 fünfpolige Röhrenfaflungen, Preßmaterial
Diverte Sdirauben, Schaltdraht, Ifolierfchlauch ein­

fach, abgefchirmt und vierfach

Röhren:
Valvo A4110, A 4110, LK 4110, 2 LK 4110, Philips

AX 1, Telefunken REN 904 REN 904
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die Netzeinführung links. Das abgetrennte Abteil für den netz- 
brummftreuenden Teil der Schaltung wurde über die ganze Breite 
des Chaffis ausgedehnt. In der zur Abtrennung dienenden Wand 
fitzen die zwei Regler unterer Schaltung mit nach vorne durch­
gehenden Verlängerungsachfen. Die Achte des Lautiiärkenreg- 
lers betätigt über einen Schaltarm gleich den Netzfchalter, der 
natürlich im Netzabteil montiert ift.

Bei den Aufbauten folgt auf den Netztrafo, der den vorderften 
Platz oberhalb der Bedienungsfront einnimmt und von den zwei 
großen Elektrolytblocks flankiert ift, die Siebdroffel und der 
Ausgangstrafo. Der Tfeibertrafo dagegen fitzt unterhalb des 
Chaflis zwifchen den beiden Endröhrenfaflungen. Bemerkenswert 
ift bei diefer Anordnung, daß fie auf kleinftem Raum ermöglicht, 
die Adifen der vier fdiweren Eifenfpulen unteres Verftärkers fo 
zueinander zu ftellen, daß weder Netzton noch Selbfterregung 
auftritt.

Bei der Röhrenverteilung finden wir die eine Merkwürdigkeit, 
daß die erfte Röhre den Endröhren näher fleht als die zweite. 
Das wurde wieder wegen der kürzlidi betprochenen, magnetifchen 
Empfindlichkeit der Röhren fo eingerichtet. Die empfindlichfte 
Röhre des Verftärkers kommt auf die Weite in eine größere Ent­
fernung zum Netztrafo als die zweite, bei der eine Brumm- 
ftörung durch die Nachbarfchaft zum Trafo nur mehr mit Mühe 
zu bemerken ift. Natürlich darf aber bei diefer Anordnung keine 
Rückkopplung zwifchen der rechten Endröhre und der Vorröhre 
zuftande kommen, weshalb die Anodenleitung diefer Endröhre 
abgefchirmt wurde, während die Vorftufe eine auch hinfichtlich 
der Netztonfreiheit vorteilhafte, abgefchirnlte Gitterkombination 
bekam.

Der Bau
So fdiwer der B-Verftärker an Gewicht ift, fo leicht ift er zu 

bauen. Seine Einzelteile find meift recht groß, fein Chaflis bietet 
reichlich Platz für die unkomplizierte Verdrahtung.

Trotz dieter Einfachheit ift große Sorgfalt am Platze. Mit den 
Spannungen des B-Verftärkers ift nämlich nidit zu fpaßen. Ein­
mal gilt das für die hohe Anodenfpannung, andererfeits für die 
Spredifpannungen am Ausgangstrafo. Wenn man hier nicht über­
all erftklaflig ifoliert, dann ift der Teufel aus dem Sack und tobt 
fich an unteren wertvollen Röhren und Teilen aus!

Selbftverftändlich wird man bei der Montage von den leich­
teren Teilen zu den fchwereren fortfchreiten, und daher die be- 
fonders fdiweren Transformatoren zuletzt beteiligen.

Der Stapellauf
Nadi Kontrolle der Leitungsführung flecken wir die drei erften 

Röhren ein und Hielten den Anodenftrom der Treiberröhre. Er 
darf ruhig etwas höher als normal fein, da ja die Anodenfpan- 
nungsquelle noch nicht durch die Endröhren belaftet ift. Wir 
können nun fchon prüfen, ob bis zur Treiberftufe alles in Ord­
nung ift. Dazu fdialten wir parallel zur Primärwicklung des 
Treibertransformators einen hochohmigen Lautfprecher und legen 
die Spredifpannung eines Tonabnehmers verfudisweife an das 
Gitter der erften oder auch der zweiten Röhre. Auf diefe Weite 
muß nun eine einwandfreie Schallplattenwiedergabe in der Laut­
ftärke eines Rundfunkempfängers, gelingen. Das gleiche gilt für 
die erften Verfuche zur Aufnahme des Ortstenders. Stimmt die 
Gittervorfpannung für die Endröhren, fo können wir nun auch 
diefe unbedenklich eintetzen und werden nun mit dem Verftärker 
kaum mehr Schwierigkeiten haben.

Bei unteren Verfuchen ift allerdings zu beachten, daß der Ver- 
ftärkerausgang weder leerlaufen noch kurzgefchloflen fein darf. 
Am Ausgang muß vielmehr ein der gewählten Trafo-Anzapfung 
entfprechender Belallungswiderftand von 20 Watt Belaftbarkeit 
hängen. Wollen wir den Verftärker in einem kleineren Raum 
mit einem normalen Lautfprecher ausprobieren, fo muß ein folcher 
Widerftand nach wie vor angefdiloffen bleiben. Im übrigen wird 
die Leuchterfdieinung in der Gleichriditerröhre im Takte der Dar­
bietungen auf zucken. Sie gibt uns dadurch ein fichtbares Zeichen 
für die Arbeitsweite des B-Verftärkers.

Der Betrieb
Unter neuer Verftärker ift durch einfaches Umfetzen der Siche­

rung am Spannrings Wähler an alle gebräuchlichen Wechfelfpan- 
nungen anfchließbar. Eine Erdung des Chaflis wird manchmal 
vorteilhaft fein.

Der Eingangsfpannungsbedarf liegt bei etwa 0,02 Volt für volle 
Ausfteuerung. Man teilte jedoch darauf achten, daß die Eingangs- 
fpannung den Wert von 0,5 Volt nicht wefentlidi überfchreitet, 
damit die erfte Stufe, vor der ja kein Lautftärkenregler liegt, 
nicht überfteuert wird.

Der Ausgangstrafo befitzt Sekundärwicklungen für eine Be- 
laftungsimpedanz von 5, 10, 400 und 500 Q. Zweckmäßig werden 
wir nur je eine niederohmige und eine mittelohmige Wicklung, 
paffend zu unteren Lautfprechern, an die Ausgangsbuchfen legen.

Als Lautfprecher verwenden wir felbftverftändlidi zur vollen 
Ausnutzung unteres Stentor folche hohen Wirkungsgrades. Die 
v erforgung von mehr als 10000 Zuhörern wird uns mit einer 
telchen Anlage keine Schwierigkeiten bereiten.

Der Preis
Wieder einmal eine Sache, die fich für den Selbftbau beten- 

ders lohnt, denn unter vierflufiger 20-Watt-B-Verftärker koftet 
RM. 169.—, die Röhren dazu RM. 86,50. Selbft die dreiftufigen 
Vergleichsgeräte der Induftrie ohne Empfangsteil koften mehr 
als das Doppelte! Her ter idi-Wilhelm y.

Ein Funkschau-Bauplan zu diesem Gerät erscheint nicht.

BÜCHER, DIE WIR EMPFEHELN
Das Fernfehheft für Wißbegierige und Baftler. Von Dipl.-Ing.

Wolfgang Feder inan n. 56 Seiten mit 51 Abbildungen, kar­
toniert RM. 1.20. Verlag Reimar Hobbing G.m. b. H., Berlin 
SW 19, Beuthflraße 8.
Dipl.-Ing. Federmann vom Telefunken-Fernfehlaboratorium hat diefes Buch, 

das fidi befdieidenerweife nur „Fernfehheft“ nennt, aus der Praxis heraus 
gefchrieben. Das Buch gehört zu den beften der kleineren Veröffentlichungen, 
die bisher über das Fernfehen erfchienen find. Es enthält eine fehr anfchauliche 
Einführung in das Wefcn des Fernfehens, gibt klare Überblicke über die 
technifdien Hilfsmittel, die beim heutigen Fernfehen Verwendung finden, und 
geht fdiließlidi im zweiten Teil auf Sdialtungsfragen über. Wer fidi fchon mit 
dem Wefen des Fernfehens bcfchäftigt hat, wird das Budi auch wegen diefes 
zweiten Teiles: „Wir bauen einen Fernfehempfänger“ zu fchätzen willen. Die 
in diefem Teil befchriebenen Schaltungen find fehr ausführlidi befprodien. Vor 
allem werden auch die Größen der Einzelteile genau angegeben. Die Über- 
fdiriften des 2. Teiles find: Der Ultra-Kurzwellen-Tonempfang, das Ultra- 
Kurzwellen-Audion mit Hochfrequenzvorfatzftufe, die Anwendung der Pendel- 
rüdckopphing, der Ultra-Kurzwellen-Bildempfang, der Ultra-Kurzwellen-Super- 
het, der Bi Id verftärker, die elektrifche Weidie und das Kippgerät, die Netz- 
anfchlußgeräte, die Netzanode für die Braun’fche Röhre und eine Betriebs­
an weif ung. Diefe Aufzählung der Überfchriften läßt erkennen, weldi reidien 
Inhalt diefes wirklich voll empfehlenswerte Buch aufw’eift. -Id.

AIlci-Baftelbudi Nr. 5. Theorie und Praxis des Überlagerungs­
empfängers. 28 Seiten mit 30 Abbildungen. Preis RM. —.25. 
Herausgegeben von A. Lindner, Madiern, Bez. Leipzig.
Wie alle AIIei-Baftelbüdier ift auch das vorliegende den Bedürfniflen der 

Praxis angepaßt. Es bringt nahezu alles, was man zum erfolgreidien Bau eines 
Superhets an theoretifchen und praktifdien Unterlagen braudit. Befonders 
muß anerkannt werden, daß audi die Mittel und Methoden zur Unterfudiung 
und Abgleidiung des Superhets eingehende Erwähnung finden. Man bedauert 
vielleicht nur das eine, daß die allgemeine Einführung, die immerhin die erften 
drei Seiten beanfprucht, nidit etwas knapper gefaßt ift. Wenn man hier zwei 
Seiten eingefpart hätte und diefe für die Befprediung neuzeitlidier Mifchftufen- 
fchaltungen verwandt hätte, wäre damit den Bedürfniflen der Praxis in nodi 
höherem Maße Redinung getragen worden. Immerhin ift es erftaunlich, was 
da zum Preis von RM. —.25 geboten wird. -Id.

Durdi die richtige Antenne zum guten Empfang, von Peter Br üls.
56 Seiten, über 40 Bilder. RM. —.95. Buchdruckerei und Ver­
lagsanftalt G. m. b. H., Ferdingen i. W.
Diefes Heftchen erfdieint als erftes einer größeren Reihe „Bild und Ton in 

Film, Funk und Sdiallplatte, volkstümlidie Sdiriftenreihe für alle“.
Beftediend daran ift der klare Aufbau, der muntere Stil des Autors, der 

den Mut zu ausfdiließenden Urteilen aufbringt, und nidit zuletzt die faubere 
Ausftattung. Zu ihr gehört audi die angenehme Größe der Bilder und der 
Drudetypen, was freilidi mit fidi bringt, daß der Inhalt, rein nach dem Um­
fang gemefien, zunädift vielleicht gering erfdieint. Der Gehalt allerdings ift 
bedeutend größer, denn es wurde wohl jedes Problem berührt, das die Antenne 
angeht, wenngleich das begreiflidierwcife zum Teil in etwas kurforifdier Weife 
Cefdiehen mußte. Aber mehr braucht der Rundfunkhörer, der fidi die Antenne 
auen läßt, kaum. Auf der andern Seite wiederum find mandie Abfchnitte etwas 

breiter gehalten und flößen verhältnismäßig tief in die fogenannte Theorie 
vor, z. B. da, wo von der Feldftärke und ihrer Errechnung die Rede ift. Wir 
fugen nicht, daß das ein Naditeil fei, denn gerade hier ift für den Funkbeflif- 
fenen das wertvollfte Material zufammengetragen, es fcheint uns nur für eine 
volkstümliche Schriftenreihe an diefen Stellen etwas weit gegriffen. Die Bilder 
find zum großen Teil Induftrieprofpekten entnommen, werden aber ergänzt 
durdi einige befonders anfdiaulidie, felbft entworfene Zeidinungen. -er.

Fernfehen in praktifihen Verfudien. Unter Mitarbeit von G.Bü-
I di e r , Studienrat W. Möller und Ingenieur H. R i di t e r her­
ausgegeben von Hanns Günther. In etwa 6 Lieferungen zu 
je RM. 1.20. Franckh’ldie Verlagshandlung, Stuttgart.
Dieies Budi unternimmt unteres Willens als erftes eine lückenlofe Darftel- 

lung des gegenwärtigen Fernfehens auf baftlerifclier Grundlage. Sdion an fidi 
ein lobenswertes Unterfangen, das um fo höher zu bewerten ift, als die Ge- 
glücktheit der erften Folge der Reihe auf einen vollen Erfolg hoffen läßt.

Der Herausgeber, Hanns Günther, hat fich bekannte und bewährte Namen 
verpflichtet: G. Büfdier, deflen rundfunktechnifche Bilderbüdier - man kann fie 
kaum anders bezeidinen - mit ihren überrafdienden Vergleichen die FUNK­
SCHAU fchon mehrmals gewürdigt hat, W. Möller, den Röhrenfpezialiften, und 
H. Richter, den Praktiker des Fernfehens, deflen Name den FUNKSCHAÜ- 
Lelern ebenfalls nicht neu fein dürfte.

Befonders wohltuend, daß das Werk keine falfdien Verfprediungen macht, 
fonclern betont, daß das Fernfehen „an die Vorkenntnifle und das phyfikalifdie 
Denkvermögen desjenigen, der fidi ernfthaft damit befchäftigen will, große An­
forderungen ftellt, weil dabei nicht nur medianifchc und elektrifche, fondern 
audi optifdie und fdiwungungstedinifdie Erfdieinungen oft verwidcelter Art in 
frage kommen“. Und trotzdem können wir dem Herausgeber beipfliditen, wenn 
er auf dem Umfchlag fdireibt: „Das riditige Buch für alle, die das Fernfehen 
wirklidi verliehen wollen.“

Übrigens ilt bereits in der erften Folge ein ausgezeidineter Zufammenklang 
der verfdiiedenen Autoren gelungen. Es baut fidi alles folgeriditig und ohne 
Überfdineidungen auf. Der Theorie ift fehr leidit zu folgen und trotzdem 
kommt der Baftler bereits zu wirklichen eigenen Fernfehverfudien: Er baut 
fidi eine Nipkow-Sdieibe und einen Projektor, und madit viele Experimente da­
mit, die in dem Bildfenfter bereits riditige Bilder entliehen lallen, anfangs jia- 
türlidi mit Fehlern behaftet, deren Beteiligung gezeigt wird; er lernt im Um­
gang mit der Photozelle und ihrer Einfdialtung, bei der Eichung der Sdieiben- 
drehzahl ufw. bereits foviel, daß er fehnfüchtig die nädifte Folge der Veröffcnt- 
lidiungen erwarten wird. Das alles ift ausgezeichnet entworfen und hödift 
Intercllant geftaltet.

Eine Bitte nur noch an den Herausgeber: Nach Möglichkeit immer Tips 
für den Bezug der Einzelteile und Geräte angeben - bei der Photozelle z. B. 
vermiflen wir ihn -, dazu Riditpreife! Und am Schluß des ganzen Werkes bitte 
ein Sdilagwortregifter* -er.
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Eine ungewöhnliche Sieblchaltung / Ohne Drofiel, ohne Spannungsverlufte, brumm- und ftreufeldfrei.

Normalerweife fleht die Anodenftrom-Siebkette in unferen 
Empfängern etwa nach Abb. 1 aus: Auf den Ladungskondenfator 
(CI) folgt ein Droßel-Kondenfator-Glied (L, C2), nadi dem die 
Hauptanodenfpannung unmittelbar abgegriffen wird; die Drofiel 
kann auch durdi einen ohmfdien Widerftand erfetzt werden. Die 
Sdialtung hat den Nachteil, daß die Drofiel oder ein Widerftand 
an ihrer Stelle Geld, Raum, Platz und vor allem Spannung 
verzehrt, mit der wir befonders bei Allftrom-Geräten äußerft 
fparfam umgehen müßen; die Eifendroßel muß ferner erfahrungs­
gemäß unangenehm gut fein, foll der Empfänger auch wirklich 
brummfrei arbeiten. Aber felbft dann noch verbreitet fie läftiger- 
weife ein für den NF-Trafo oder ähnliche Teile gefährliches ma- 
gnetifdies Streufeld.

Nadi einem älteren Vorfchlag (Nr. 36 FUNKSCHAU 1932) kön­
nen wir zunädift den unerwünlditen Spannungsverluft in der 

Abb. 1. Die einfachfte der 
herkömmlichen AUftrom- 
fchaltungen enthält in der 
Siebkette eine Drofiel, die 
fehr gut fein muß, um 
brummfreien Betrieb zu 

ermöglichen.

Abb. 2. Die neue Schal­
tung arbeitet audi ohne 
Drofiel brummfrei und 
nützt die vom Gleidi- 
riditcr gelieferte Span­

nung reftlos aus.

Abb. 3. Eine Erfatzfdial- 
tung der Endftufe. Sie zeigt, 
daß bei Verwendung von 
Röhren hohenW iderftandes 
Verunreinigung der Ano- 
denfpannungen (V4) in- 
folgeSpannungsteilung un- 
fdiädlidi werden können.

Drofiel nutzbar machen, indem wir ihn als Gittervorfpannung 
für die Endröhre ausnutzen, fo daß alfo die Drofiel als Kathoden- 
widerftand der Endröhre wirkt. Die Schaltung (Abb. 2) geht wei­
ter und nutzt den Kathodenwiderftand gleichzeitig zur Siebung 
(alfo als ,,Drofiel“) aus, woraus fidi ohne weiteres die im Titel 
genannten Vorteile ergeben — bis auf die Brummfreiheit. Wie 
foll ein Gerät brummfrei arbeiten, deffen von einem Einweg- 
Gleichrichter (D) gelieferte Spannung nur durch einen Widerftand 
von ca. 500 Q in Verbindung mit zwei Kondenfatoren von je 8 pF 
geliebt wird, während fonft immer 1500 Q an diefer Stelle als 
Mindeftwert angefehen wurden?

Entfcheidend war hier die Einficht, daß eine Endröhre hohen 
Innenwiderftandes, wie wir fie heute meift verwenden, für einen 
brummfreien Betrieb gar keine gut geglättete Anodenfpaniiung 
verlangt! Stellen wir uns nach dem Erfatzfdialtbild Abb. 3 vor, 
daß der Anodengleidifpannung (Va) eine Brummfpannung (Ej) 
überlagert ift, fo wird fidi diele Brummfpannung nicht allein auf 
den Lautfpredier (Ra) ftürzen, fondern auch auf den Innenwider- 
ftand der Endröhre (R>) und fidi derart verteilen, daß der Laut­
fpredier nur eine Spannung R

bekommt, die z. B. bei der VL1 (Ri = 50000 Q, Ra = 7000 ß) 
nur etwa 12% der Brummfpannung Ex beträgt. Wenn daher die 
üblichen Endftufen eine gut geliebte Anodenfpannung verlangen, 
fo kann dies nur daher kommen, daß die Sdiutzgitterfpan- 
nung der Endröhre aus Bequemlichkeitsgründen meift mit der 
Hauptanodenfpannung zufammengelegt wird. Verfaffer unterfudite 
daher eine Verfudisfdialtung nadi Abb. 2, bei der die Sdiutz- 
gitterfpannung durdi Widerftand und Block R3/C3 (5000 Q/8 pF) 
gut geliebt ift. Die Ergebnifie waren ganz ausgezeichnet, heiler 
als bei Verwendung felbft fehr teurer Droffeln nadi Abb. 1. Eigene 
Verfudie werden daher zu einer Verbellerung und Verbilligung 
fo manches Baltelempfängers führen. Wilhelmy.

Das Univerfal-Antennenfilter 
paßt jede Antenne an den Sender an

Hand aufs Herz: Ift nidit die Sendeantenne der widitigfte Teil 
der Amateurfendeanlage? Gewiß! — aber audi, wie mancher 
fdion fdimerzlidi empfunden haben wird, der empfindlidifte. Denn 
auf Antennenanpaffung und freie Lage der Antenne kommt es 
wefentlidi an. Jeder hat fich daran gewöhnt, die Sendeantenne 
möglidift hodi zu fpannen, jeder hat es irgendwie ermöglichen 
können, die Sendeantenne, und fei es durdi eine nidit ftrahlende 
Energieleitung, vor Strahlungsverluften zu fdiützen. Antennen­
anpaffung auf die Betriebswellenlänge hat jedodi immer gewiße 
Sdiwierigkeiten bereitet, insbefondere in der Großftadt und bei
häufigem Bandwedifel.

Das Collins-Antennenfilter, das der Kurzwellenamateur 
W9CXX A. Collins in Amerika vorgefthlagen hat, foll die Ver­
wendung jeder beliebigen Kurzwellenfendeantenne ermöglidien. Anodenkreis 

Dabei ift es gleidigültig, wie lange die betreffende Antenne ift 
und weldie Form fie befitzt. Abb. 1 zeigt uns ein foldies Filter 
für eine Sendeantenne mit Speifeleitung (Hertzfcher Dipol oder 
Zeppelin-Antenne). Ifl die Antenne zu lang, dann wirkt das An­
tennenfilter als Widerftand und Kapazität, während bei zu kur­

weiterte Anordnung nadi Abb. 3. Der Umfdialter S geftattet ent­
weder (geöffnet) Feederantennen anzufdiließen oder audi (ge- 
fdiloffen) Eindrahtantennen, ohne daß Sdialtungsänder ungen 
notwendig werden. Diefe Antennenfilterkombination eignet fidi 
insbefondere für transportable Sender.

Mittels der vor gef ebenen Abgriffe bei Lj und L2 ftellen wir 
beim Senden im 40-m-Band 12 Windungen ein und beim Arbei­
ten im 20-m-Band je 8 Windungen. Niditverwendete Windungen 
find kurzgefdiloffen. Für das 80-m-Band reichen die vorhandenen 
je 20 Windungen gerade aus.

Es ifl unmöglich, in einem kurzen Beridit auf die vielen Vor­
züge diefer bewährten Anordnung hinzuweifen. Praktifdie Ver­
fudie ergaben jedodi, daß fidi als Sendeantenne jedes Stüde

C2 a b

zer Antenne die Anordnung als Widerftand und Induktivität

Anodenkreis der r--------------------- +Anodenw.
Verdopplerstufe i UUU/ ctNAJ t_

Antennenform 

CL-= Feederantenne 

b^L Antenne

Abb. 1. So wird eine Sendeantenne mit Speife- 
leitung über das Collins-Filter angefdialtet. 
Der Kondenfator C 3 ift cinzubauen, falls er 

in der Endftufe nidit vorhanden ift.

Taste

Abb. 3. Für den 
experimentieren 
den Amateur ge­
ftattet diefe er­
weiterte Schal­
tung wahlweifc 
Verwendung von 
Feder- und Ein­
drahtantennen.

Abb. 2. Eine Eindrahtantenne, wird fo an­
gekoppelt.

wirkt. Die Einzelteile felbft erfordern keineswegs großen Auf­
wand. Lt und L2 befitzen je 20 Windungen, Q ift ein gewöhn- 
lidier Empfängerkondenfator mit Frequentaifolation und 500 cm 
Kapazität, C2 dagegen foll ein Sendekondenfator (200 cm) fein 
oder mindeftens ein Empfangskondenfator mit doppeltem Plat- 
tenabftand. Als Spulen verwenden wir für kleinere Sendeleiftun- 
gen (bis 20 Watt) für Lt und L2 je 20 Windungen, die mit 2-nini- 
Kupferblankdraht auf einen Ifolierkörper von 70 mm Durdnnef- 
fer gewickelt werden. Bei größeren Sendeleiftungen um 50 Watt 
find jedoch unbedingt Kupferrohrfpulen mit je 20 Windungen 
bei einem Spulendurchmeffer von 75 mm angebracht. Ebenfo ver- 
luflarm wie die Einzelteile foll audi die Verdrahtung fein.

Um fowohl Eindrahtantennen wie audi Antennen mit Speife-

Aufn.W. W. Diefenbach.
Abb. 4. Eine mögliche Aufbauart des Antennen­
filters. Die Teile find unterhalb der Deckplatte 
der Endftufe, alfo über dem eigentlichen Gerät 

befeftigt. Oben der Schalter S.

leitung wahlweife verwenden zu können, empfiehlt fidi die er- werden.

Draht von 5 bis 60 in verwenden ließ. Ähnlidies gilt für Feeder­
antennen. Da die in der Endftufe vorhandenen Oberfdiwingungen 
unter drückt werden und das Collins-Filter fomit Störungen ande­
rer Wellen vermeidet, kann jedem Kurzwellenamateur der Bau 
diefer vorteilhaften Antennenankopplung eindringlidi angeraten

Werner W. Diefenbach.

$
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c^priifcns
und mellen Gleichrichterröhren

Gleichrichterröhren find neben den Endröhren die am ftärkften 
beanfpruditen Röhren im Empfänger. Sie zu prüfen, vor allem 
aber fie von Zeit zu Zeit zu meflen, ift daher eine Notwendigkeit.

Gleichrichterröhren prüft man auf Fadenbruch und Kurzfchlüfte 
genau fo, wie Verftärkerröhren (fiehe Heft 3, FUNKSCHAU 1936). 
Es erübrigt fidi deshalb, auf diefe Prüfungen nochmals einzu-
gehen.

Abb. 1. Die Meßfdialtung für 
die Prüfung einer Vollweg- 

gleidiriditerröhre.

Abb. 2. Meßfdialtung für eine Gleich­
richterröhre der C-Serie.

Die wichtigfte Meflung, die ausfihlaggebend ift für eine weitere 
Gebrauchstätigkeit der Röhre, wenn fich fonft alles als in Ordnung 
erweift, ift die Meflung der Kathodengüte — d. h. der Leiftungs- 
fähigkeit der Gleichrichterröhre. Sie muß in der betriebsmäßigen 
Schaltung gefchehen. Die Gleichrichterröhre fchließt man daher 
an einen dazu paffenden Netztransformator oder, fofern es fidi 
um eine Allftrom-Gleidiriditerröhre handelt, über entfprechende 
Widerftände an das Netz an. Gleichftromfeitig muß ein paffender 
Ladekonclenfator und die übliche Belaftung angelegt werden 
(Abb. 1). Bei rund 250 V Spannung — der wohl meift vorliegende 
Fall — muß der Belaftungswiderftand etwa 8000 Q haben, wenn 
30 mA als Belaftung gelten foll, ähnlich müßen rund 2500 Q an- 
gefchaltet werden, wenn mit 100 mA belaftet werden foll. Wichtig 
ift, die Belaftungswiderftände genügend hoch belaftbar zu wählen. 
(Bei 30 mA etwa zu 10 Watt, bei 100 mA rund 25 Watt.)

Für Allftrom-Gleichrichterröhren ift, da hier der Netztransfor­
mator mit feinen Wider ftänden in Wegfall kommt, bei höheren 
Netzfpannungen und größeren Ladekondenfatoren ein Schutz-

widerftand nötig (Abb. 2). Die nachfolgende Tabelle gibt über 
feine Größe Auffchluß:

Netzfpannung Ladungs-Elektrolytkondenfator Schutz widerftand

bis 127 V beliebige Größe 0 Q
128 bis 175 V 8 pF 0 Q

16 pF 30 Q
32 pF 75 Q

176 bis 250 V 8 pF 0 Q
16 pF 75 Q
32 pF 125 Q

An Stelle eines befonderen Schutzwiderftandes kann auch eine 
Beruhigungsdroffelfpule Verwendung finden.

Gemeffen werden: Die Gleichfpannung und der Gleichftrom. 
Ergibt die Meflung zu geringe Werte von Spannung und Strom, 
fo ift die Röhre fchlecht. Ein eindeutiges Ergebnis erhält man 
natürlich dann, wenn man die alte Röhre verfuchsweife gegen 
eine neue austaufdit. Eine neue Gleichrichterröhre wird höhere 
Spannung ergeben, als eine verbrauchte, alte Röhre. F. Bergtold

Wenn Sie...
Bastelteile / Lautsprecher 
Gehäuse / Chassis 
Röhren / Haus-Telephone

usw. od. bedeutend, preisermäßigte erstkl. 
Empfänger günstig kaufen wollen, dann 
verlang. Sie Sonderliste 15 (HändlerW3) 
für Teile u. die übrigen Sonderangebote.
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Die Funklchau gratis 
und zwar je einen Monat für jeden, der 
unferemVerlag direkt einen Abonnen­
ten zuführt, welcher fich auf wenigftens 
ein halbes Jahr verpflichtet. Statt 
deffen zahlen wir eine Werbeprämie 
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Verlag, München, Luifenftraße Nr. 17.
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' A.Lindner, Werkstätten für
MACHERN-Bez. Leipzig Feinmechanik

Selbst 
Röhrenkolben müssen 
gewaschen werden

Bevor Glaskolben — die für VALVO- 
Röhren verwendet werden — in den 
eigentlichen Fabrikationsgang gelangen, 
werden sie in der Kolbenwäscherei mit 

verdünnter Salzsäure gereinigt. Die 
Wäsche ist erforderlich, um etwaige Un­
reinlichkeiten im Innern der Kolben zu 
beseitigen, damit die Gewähr besteht, 
daß diese nicht späterhin die uner­
wünschte Gasbildung hervorrufen kön­
nen. Eine Kleinigkeit — die Kolbenwäsche, 
aber doch erforderlich, um leistungsstarke 

Röhren zu liefern.
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